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  FINNISCH DEUTSCH 

Alphabet 

29 Buchstaben: 
Aa, Bb, Cc, Dd, Ee, Ff, Gg, Hh, Ii, 
Jj, Kk, Ll, Mm, Nn, Oo, Pp, Qq, Rr, 
Ss, Tt, 
Uu, Vv, Ww, Xx, Yy, Zz, Åå, Ää, 
Öö 
 
 Åå (schwedische O) kommt nur 

in den schwedischen Wörtern 
und Eigennamen vor 

 Bb, Cc, Ff, Qq, Xx und Zz 
kommen nur in den 
Fremdwörtern vor 

 
Lateinische Schrift 

26 Buchstaben, 
drei Umlaute (ä, ö, ü) + ß 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Lateinische Schrift 

Aussprache 

 Unterscheidung zwischen langen 
und kurzen Vokalen durch 
Schreibung und die Aussprache 
 

Kurze Vokale: 
a, e, i, o, u, y, ä, ö 
 
lange Vokale: 
aa, ee, ii, oo, uu, yy, ää, öö 
 
Bspw.: 
sika (das Schwein) – siika (der 
Felchen) 
sata (hundert) – sataa (es regnet) 
 
 
 Unterscheidung zwischen 

einfachen und Doppel-
konsonanten 
 
k – kk, l – ll, m – mm, n – nn, p – 
pp, r – rr, s – ss, t – tt 
 

Bspw.: 
mato (der Wurm) – matto (der 
Teppich) 
palo (das Feuer) – pallo (der Ball) 
kylä (das Dorf) – kyllä (ja)  
 
tuli (das Feuer) – tuuli (der Wind) – 
tulli (der Zoll) 

 Unterscheidung von langen und 
kurzen Vokalen 

 
 
Bspw.  
Bett (kurz) – Beet (lang) 
Bitte (kurz) – biete (lang) 
 
 Unterscheidung zwischen 

einfachen und Doppel-
konsonanten 

 
 
Nach einem kurzen Vokal folgt in 
der Regel ein Doppelkonsonant 
(Ausnahme h). K wird als ck und z 
als tz verdoppelt. 
 
Bspw.  
Mütze, schlucken, Treppe, Mutter 
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 Vokalharmonie 
vordere (weiche) Vokale: ä, y, ö 
hintere (harte) Vokale: a, u, o 
neutrale Vokale: i, e 
 
In einem Wort dürfen entweder 
vordere (weiche) oder hintere 
(harte) Vokale enthalten sein. 
Endungen und Suffixe werden an 
die die Stammvokale angepasst. 
 
Pöytä (der Tisch) – pöydällä (auf 
dem Tisch) 
Talo (das Haus) – talossa (im Haus) 
 
 
Enthält ein Wort nur neutrale 
Vokale (e oder i), werden für die 
Endungen die weichen Vokale 
verwendet. 
 

 Vesi (das Wasser) – vedessä (im 
Wasser) 
 
 16 Diphthonge (Doppelvokale, 

die gemeinsam einen Laut 
bilden) 

 
ai [ai] paita (das Hemd) 
oi [oi ] koira (der Hund) 
ui [ui] uinti (das Schwimmen) 
äi [äi] äiti (die Mutter) 
öi [öi] öinen (nächtlich) 
yi [yi] hymyillä (lächeln) 
ei [ei] peili (der Spigel)  
au [au] aurinko (die Sonne) 
ou [ou] joulu (das Weihnachten) 
äy [äy] näyttää (zeigen) 
öy [öy] pöytä (der Tisch) 
iu [iu] viulu (die Geige) 
eu [eu] neula (die Nähnadel) 
ie [ie] sieni (der Pilz) 
uo [uo] tuoli (der Stuhl) 
yö [yö] syödä (essen) 
 

 Die Betonung liegt stets auf der 
ersten Silbe. In 
zusammengesetzten Wörtern 
liegt ab der dritten Silbe auf jeder 

 Vokalharmonie spielt keine 
Rolle 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Vier Diphthonge 

(Doppelvokale, die gemeinsam 
einen Laut bilden) 

 
- ai, ei: [aɪ̯] 
bspw. Reise 

- eu, äu: [ɔʏ̯] 
Europa, Mäuse 

-ui [ʊɪ̯] 
Bspw. Pfui! 

-au [aʊ̯] 
bspw. kaufen 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 Die Betonung liegt häufig auf 

der ersten Silbe. In 
zusammengesetzten Wörtern hat 
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zweiten Silbe eine 
Nebenbetonung, wobei die letzte 
Silbe unbetont bleibt. 

 

jede Komponente eine eigene 
Nebenbetonung. 

Rechtschreibung 

Satzanfänge, Eigennamen und 
Höflichkeitspronomen werden 
großgeschrieben 

Nomina, Satzanfänge, Eigennamen 
und Höflichkeitspronomen werden 
großgeschrieben. 

Deklination 

Nomina, Adjektive, Zahlwörter und 
Partizipien werden in Kasus und in 
Numerus durch Endungen verändert.  

Nomina, Adjektive, Zahlwörter und 
Partizipien werden in Kasus und in 
Numerus durch Endungen oder 
Artikeldeklination verändert. 

Stufenwechsel 

Bei der Deklination von Nomen und 
Konjugation von Verben im 
Finnischen erfolgt in manchen Fällen 
ein Stufenwechsel. Er kann 
quantitativ sein (die Anzahl der 
Buchstaben verändert sich, bspw. aus 
kk wird ein k. Oder qualitativ, d. h. 
die Buchstaben verändern sich, 
bspw. aus einem t wird ein d.  
Bspw. 
 
pp – p kaappi (der Schrank) – kaapit 
(die Schränke) – kaapissa (im 
Schrank) 
kk – k kukka (die Blume) – kukat 
(die Blumen) 
p – v lupa (die Erlaubnis) – luvat (die 
Erlaubnisse) 
k - ∅ jalka (der Fuß) – jalat (die 
Füße) 
nt – nn  lintu (der Vogel) – linnut 
(die Vögel) 
yky – yvy kyky (die Fähigkeit) – 
kyvyn (der Fähigkeit) 

Im Deutschen existiert kein 
Stufenwechsel. 

Nomen 

 Im Finnischen gibt keine Genera. 
 
 
 
 
  
 
 
 Es existieren 15 Fälle. 
 
Nominatiivi (Nominativ) – Wer? 
Was? 

 Drei Genera: Maskulinum, 
Femininum, Neutrum; 
Grammatisches Geschlecht fällt 
nicht immer mit dem natürlichen 
Geschlecht zusammen (Bsp.: das 
Mädchen) 

 
 
 Vier Fälle: 

 
Nominativ (wer/was?) 
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Genetiivi (Genetiv) - Wessen? 
 
Partitiivi (Partitiv) – Objektskasus 
Wen? Was? (Teilobjekt, 
unbestimmte Menge, mit 
Zahlwörtern) 
 
Akkusatiivi (Akkusativ) – 
Objektskasus Wen? Was? 
 
Innerer Lokalkasus 
Inessiivi (Inessiv) Wo? 
Elatiivi (Elativ) Woheraus? 
Illatiivi (Illativ) – Wohinein? 
 
Äußerer Lokalkasus 
Adessiivi (Adessiv) Wo? Bei wem? 
Wobei? Womit? Wann? 
Ablatiivi (Ablativ) Woher? 
Allatiivi (Allativ) Wohin? Wem? 
 
 
Essiivi (Essiv) Zustand: Als wer? 
Als was? Wann? 
 
Translatiivi (Translativ) Zustand als 
Ergebnis einer Veränderung 
 
Instruktiivi (Instruktiv) – Mittels 
wessen?  
 
Komitatiivi (Komitativ) – Mit wem? 
Was zusammen? 
 
Abessiivi (Abessiv) – Ohne wen? 
Ohne was? 
 
Instruktiv, Komitativ und Abessiv 
kommen relativ selten vor. 
Instruktiv kommt oft in festen 
Wortverbindungen vor. 
 
omin silmin (mit eigenen Augen) 
 
 
Die Kasus werden durch Endungen 
oder Prä- und Postpositionen mit 
Endungen der Wörter markiert. 

 
Genitiv (wessen?) 
 
Dativ (wem?) 
 
Akkusativ (wen/ was?) 
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Plural 

Pluralbildung durch das Anhängen 
der Endung –t an den Wortstamm. 
Dabei gibt es einen Stufenwechsel. 
 
katu (die Straße) – kadut (die 
Straßen) 
kuppi (die Tasse) – kupit (die 
Tassen) 
 
Um Nomen im Plural zu deklinieren, 
wird ein  -i- zum Wortstamm 
hinzugefügt, auf welches die 
jeweilige Kasusendung folgt. 
Bspw.  
talo (das Haus) – taloissa (in den 
Häusern) 
ravintola (das Restaurant) – 
ravintoloissa (in den Restaurants) 
hotelli (das Hotel) – hotelleissa (in den 
Hotels) 
 

Acht verschiedene Pluralendungen: 

 
 
 
-e: Tisch - Tische 
-e (mit Umlaut):  
          Hand - Hände 
-s: Auto - Autos 
-er: Kleid - Kleider 
-er (mit Umlaut):  
          Haus – Häuser 
-(e)n: Tür – Türen,   
          Palme – Palmen 
-Nullendung:  
          Messer – Messer 
-Nullendung (mit Umlaut):  
          Apfel – Äpfel 

Artikel 

Keine Artikel, das Genus und der 
Kasus werden durch Endungen 
markiert.  

 Im Singular drei bestimmte 
Artikel (der, die, das) und zwei 
unbestimmte Artikel (ein, eine). 
Im Plural für alle Genera Artikel 
die.  

 
 
 Der unbestimmte Artikel entfällt 

im Plural. 
 Artikel werden dekliniert. 

Personal-
pronomen 

Für die 3.Person Singular und Plural 
existieren jeweils zwei Pronomen. 
 
Singular 
hän (er, sie, es) für Personen 
se (er,sie,es) für Objekte, Tiere etc. 
 
Plural 
he (sie) für Personen 
ne (sie) Objekte, Tiere etc. 
 
kein Unterschied zwischen männlich/ 
weiblich in der 3. Person Singular. 
Das Personalpronomen hän (er, sie) 
gilt für beide Geschlechter. 
 

Drei Pronomen für die dritte Person 
Singular (er, sie, es) und ein 
Pronomen (sie) für die dritte Person 
Plural). 
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Possessiv-
pronomen 

Singular 
Vier Possesivpronomen 
minun (mein), sinun (dein), hänen 
(sein, ihr) (für Personen), sen (sein) 
(für Dinge) 
 
Plural  
Fünf Possessivpronomen 
meidän (unser), teidän (euer), 
Teidän (Ihr), heidän (ihr) (für 
Personen), niiden (ihr) (für Dinge) 
 
Zusätzlich zu den 
Possessivpronomen wird die 
besitzanzeigende Funktion durch 
Possessivsuffixe übernommen: 
Singular: 

1. -ni 
2. -si 
3. –nsa/-nsä, -Vn (V – der letzte 

Vokal des Wortes) 
Plural: 

1. –mme 
2. –nne 
3. –nsa/nsä, - Vn (V – der letzte 

Vokal des Wortes) 
Bspw. 
minun passini (mein Pass) 
sinun passisi (dein Pass) 
hänen passinsa (sein/ihr Pass) 
meidän passimme (unser Pass) 
teidän passinne (euer Pass) 
heidän passinsa (ihr Pass) 
 
Höflichkeitsform 
Teidän passinne (Ihr Pass) 
 
 In der 1. und 2. Person Singular 

und Plural kann das 
Possessivpronomen weggelassen 
werden. 

 
Minun kirjani / Kirjani (mein Buch) 
Meidän talossamme/Talossamme(in 
unserem Haus) 

 
 

Singular 
fünf Possessivpronomen: 
(mein, dein, sein, ihr, sein) und  
 
 
 
Plural 
vier Possessivpronomen 
(unser, euer, ihr, Ihr) 
 
 
 
Im Deutschen wird die 
besitzanzeigende Funktion nur durch 
Possessivpronomen ausgeführt. 
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Adjektiv 

Adjektive stimmen in Numerus und 
Kasus mit dem Nomen überein, das 
auf das jeweilige Adjektiv folgt. 
 
kaunis pöytä (der schöne Tisch) 
kauniit pöydät (die schönen Tische) 
kauniilla pöydällä (auf dem schönen 
Tisch) 

 Adjektive stimmen in Numerus 
und Kasus mit dem Nomen 
überein, das auf das jeweilige 
Adjektiv folgt. 

 Das Prinzip der Monoflexion, d. 
h. entweder der Artikel oder das 
Adjektiv drückt 
die Kategorien des Genus, 
Numerus und Kasus aus,  
Bspw.  
kleiner Junge - ein kleiner Junge 
- der kleine Junge. 
 

 
 

Verb 

Verben drücken die Kategorie der 
Person, des Numerus, des Tempus 
und des Modus aus. 
 
 
Es existieren vier Tempusformen: 
Preesens (Gegenwart) 
Imperfekti (Vergangenheit) 
Perfekti (Vergangenheit, Perfekt) 
Pluskvamperfekti (Vergangenheit, 
Plusquamperfekt) 
 
 
 
Die Zukunft wird durch das Präsens 
ausgedrückt. Als Hilfswörter kann 
man z.B. „morgen“, „nächstes Jahr“ 
benutzten. 
 
Auch ein Objekt im Akkusativ kann  
Darauf hinweisen, dass die Handlung 
in Zukunft stattfindet. 
 
Bspw. 
Luen kirjaa. 
(Ich lese (gerade) ein Buch) 
 
Luen kirjan.  
(Ich werde ein Buch lesen.) 
 
Vier Modi: Indikativ, Imperativ, 
Konditional und Potential. 
 
 
 

Verben drücken die Kategorien der 
Person, des Numerus, des Tempus, 
des Genus und des Modus aus.  
 
Sechs Tempusformen: Präsens 
(Gegenwart), Präteritum, Perfekt 
und Plusquamperfekt 
(Vergangenheit) und Futur I und 
Futur II (Zukunft).  
 
Die Bedeutung der Zukunft wird 
auch durch das Präsens mit 
entsprechenden Adverbien 
ausgedrückt: 
 
Bspw.: 
Morgen fahre ich nach Hamburg. 
 
 
Vier Modi: Indikativ, Imperativ, 
Konjunktiv I, Konjunktiv II 
 
Ein Beispiel der Konjugation in 
Präsens: 
 

spielen 
ich spiele 
du spielst 

er/sie/es spielt 
wir spielen 
ihr spielt 

sie/Sie spielen 
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Verben drücken die Kategorie der 
Person und Numerus aus: 
 
Singular: 
minä laulan (ich singe) 
sinä laulat (du singst) 
hän laulaa (er/sie singt) 
 
Plural: 
me laulamme (wir singen) 
te laulatte (ihr singt) 
he laulavat (sie singen) 
 
Höflichkeitsform  
Te laulatte (Sie singen) 
 

Zahlwörter  

Von 11 bis 19 gebildet nach dem 
Muster 
„numero + -toista“ yksitoista (elf) 
 
Ab 21 gebildet nach dem Muster 
„zwanzig-eins“ usw. 
 In Kombination mit Zahlwörtern 

stehen Nomen in Singular 
(Kasus Partitiv) 
 

 Nicht nur die Nomen, sondern 
auch die Zahlwörter werden 
flektiert: 

 
Viisi taloa (5 Häuser) – viidessä 
talossa (in 5 Häuser) 
kaksikymmentäkaksi pöytää (22 
Tische) – kahdellakymmenellä 
pöydällä (auf 22 Tische) 
 

Von 13 bis 19 gebildet nach dem 
Muster „drei-zehn“ 
 
Ab 21 gebildet nach dem Muster 
„ein-und-zwanzig“ 
 
 In Kombination mit Zahlwörtern 

stehen Nomen in Plural. 
 
 
 Nur Nomen werden flektiert, 

Zahlwörter nicht. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Prä- und 
Postpositionen 

 

 Prä- und Postpositionen regieren 
einen Kasus, einige Prä- und 
Postpositionen erfordern je nach 
Bedeutung unterschiedlichen 
Kasus. 

 
Präposition ilman + Partitiv (ohne) 
 
Ilman sinua (ohne dich) 
 
Genetiv (wegen) + Postposition 
takia  
 

Es existieren Gruppen von 
Präpositionen, 
die unterschiedliche Kasus 
verlangen:  
 
Genitiv: bspw. außerhalb, angesichts, 
anstatt, 
anlässlich 
 
Dativ: bspw. mit, nach, aus, zu, von, 
bei 
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Sinun takia (deinetwegen) 
 
Illativ (wohin) + Postpreposition asti  
 
Viikonloppuun asti – bis zum 
Wohenende 
 
 Einige Postpositionen wechseln 

den Kasus je nach Bedeutung(wo, 
woher, wohin). 

Bspw. 
pöydän alla (unter dem Tisch) 
pöydän alle (unter den Tisch) 
pöydän alta (unter dem Tisch 
hervor) 
 

 
Akkusativ: bspw. durch, für, ohne, 
gegen, 
 
um Wechselpräpositionen verlangen 
je 
nach Bedeutung entweder Dativ oder 
Akkusativ, bspw. an, auf, in, unter, 
hinter 
 
Bspw. 
Wo? – unter dem Tisch 
 
Wohin? 
Unter den Tisch 
 

Satzbau 

Ein grammatisch korrekter Satz muss 
lediglich ein Prädikat beinhalten, 
andere Satzglieder sind nicht 
obligatorisch.  
Die SPO-Satzstellung ist üblich, 
jedoch nicht obligatorisch. 
 
 Wortfolge in einem Aussagesatz 
Subjekt (S) – Prädikat (P) – Objekt 
(O) 
 
Hän lukee kirjaa.  
(Er/Sie liest ein Buch.) 
 
 Wenn das Subjekt durch die 1. 

oder 2. Person Singular oder 
Plural ausgedrückt wird, kann es 
weggelassen werden und wird 
damit über die Verbform 
ausgedrückt. 

 
En syö lihaa. 
(Ich esse Fleisch nicht) 
 
Oletteko kotona?  
(Seid ihr zu Hause?) 
 
 Wortfolge in einem Fragensatz 

mit einem Fragewort 
 
Fragewort – Subjekt – Prädikat – 
Objekt 
 

Ein grammatisch korrekter 
Aussagesatz muss ein Prädikat und 
ein Subjekt beinhalten. 
 
 
 
 
 Wortfolge in einem 

Aussagesatz: 
 
Subjekt – Prädikat – Objekt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Wortfolge in einem Fragesatz 

mit einem Fragewort:  
 
Fragewort - Prädikat - Subjekt - 
Objekt  
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Milloin hän kirjoittaa kirjeen?  
(Wann schreibt er einen Brief?) 
 
In einem Fragesatz ohne Fragewort 
steht das Wort, das fokussiert wird, 
am Satzanfang und wird mit der 
Fragepartikel -ko/-kö versehen. 
 
Kirjoitatko huomenna minulle 
kirjeen? (Schreibst du morgen mir 
einen Brief?) 
 
Huomennako kirjoitat minulle 
kirjeen? 
(Schreibst du morgen mir einen 
Brief?) 
 
Minulleko kirjoitat kirjeen 
huomenna? 
(Schreibst du morgen mir einen 
Brief?) 
 
Kirjeenkö kirjoitat minulle 
huomenna? 
(Schreibst du morgen mir einen 
Brief?)   
 
 Wortfolge in einem 

Ausforderungssatz 
 
Prädikat – Objekt 
 
Kirjoita kirje! 
(Schreib einen Brief!) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Wortfolge in einem 

Aufforderungssatz 
 
Prädikat – Objekt 
 
Schreibe einen Brief! 

Sonstiges 

Anführungszeichen oben/oben 
“.……..” 

 

Anführungszeichen unten/oben 
„……..“ 

 


